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Kür de« Monat Juni
werden Bestellungen auf unsere Zeitung „Aus
den Tannen - fortgesetzt entgegengenommen.

Schule und Elternhaus.
ex . Mit großen Hoffnungen verfolgt An treues Vrter-

und Mutterherz das Werden und Wachsen des eigenen
Sprößlings , ganz besonders in den ersten Schuljahren.
Wird die Schule all das zur Entfaltung und zur Reife
bringen, was der Eltern heißes Sehnen von ihr erwartet?
Nenn daß der Schule nunmehr die Hauptaufgabe bei der
Lern- und Erziehungsarbeit zukommt, wiro mit Recht
als selbstverständlich Angenommen . Nur wird so häufig
übersehen , daß auch das Elternhaus ein gut Teil Verant¬
wortung trägt und durch fein Verhalten die Schularbeit
viel mehr , als man gemeinhin gelten lassen will , fördern
loder Hemmen kann . Es ist, um mit Aeußerlichkeiten zu
beginnen , z. B . von größter Wichtigkeit, daß die Kinder
Morgens bei Zeiten geweckt, pünktlich gekleidet und mit
genügendem Frühstück versehen in die Schule geschickt
werden ? Wo schon am frühen Morgen wüstes Geheul
mnd Gezänk die Kinderstube erfüllt und die kleinen Re¬
kruten aufgescheucht und abgehetzt ins Schulzimmer treten,
da fehlt es an der allerersten Voraussetzung für einen
gedeihlichen Unterricht , an der inneren Sammlung , däoch
wichtiger ist es, daß die Schuljugend bei Zeiten abends ins
Bett kommt, zumal in den Sommermonaten. Ungenügen¬
der Nachtschlaf während der Schuljahre wird sich

' inr
späteren Leben gewiß schwer rächen, zeitigt aber auch schon
im Kindesalter die übelsten Folgen. So manches gleich¬
gültige Gesicht in den Schulbänken verrät auf den ersten
Blick, worin die Ursachen der so oft beobachteten geistigen
Teilnahmslosigkeit zu suchen sind . Eltern, die ihre Kin¬
der noch bis spät in die Nacht hinein auf der Gasse her-
Umlungern oder an Veranstaltungen und Festlichkeiten,
die nur oder vorwiegend für Erwachsene bestimmt sind,
bis zum Ende teilnehmen lassen , versündigen sich unver¬
antwortlich an ihrem eigenen Nachwuchs. Werden dann
die Kleinen noch , wie es gar nicht so selten geschieht , den
Tag über neben der Schule mit allerlei häuslichen Ge¬
schäften , deren Besorgung ihnen an sich bei vernünftigem
Maßhalten durchaus nicht schlecht anstünde , weit über
Gebühr in Anspruch genommen oder werden sie durch zu
frühzeitige Beteiligung an theatralischen und anderen
Aufführungen mit Gewalt an die Oeffentlichkeit gezerrt,
so ist ein früh einsetzender Zusammenbruch der Leibes-
ünd Seelenkräfte die unfehlbare Folge. Mit Recht wehren
sich die Eltern gegen eine Ueberbürdung ihrer Kinder durch
ein ungebührliches Maß von Hausaufgaben; aber dann
sollten sie erst recht jede häusliche Ueberbürdung , z . B . das
Auswendiglernenlassen von schier endlosen, oft völlig
unverstandenen Gedichten für häusliche oder Vereinsfest-
lichkeiten vermeiden . Ihr Väter und Mütter : Wenn ihr
eure Kinder lieb habt , dann sorgt vor allem dafür, daß
sie ihre volle Nachtruhe bekommen, und daß sie von allem,
was ihre Gesundheit schädigt, ihre Sinne verwirrt und
ihre Kindeseinfalt verletzt, fern gehalten werden . Nur
solche Kinder , die völlig aus geruht und die verbrauchter:
Kräfte während des Schlafes ergänzt haben, find im
Stande, dem Unterricht mit Vollem Interesse und ganzerinnerer Anteilnahme zu folgen . Tann aber ist es eine
Lust, das Erwachen und Erstarken des kindlichen Geistes
Kn beobachten. Nun kommen sie heim, Kopf und Herz
voll neuer Anregungen und Fragen . Nun habt auch
Zeit für eure Kinder ! Gewiß werden sie Mehr fragen,als zehn Weise beantworten können ; sie werden euch auch
zweifellos mehr als einmal in Verlegenheit bringen.
Hört sie trotzdem ruhig an und schenkt ihren Anliegen
williges Gehör ! Es tut ihnen im Innersten Wohl und
spornt ihren Eifer mächtig an , wenn sie spüren , daß ihr
Au Hanse ihre Lernarbeit mir Verständnis verfolgt und
euch um ihre Fortschritte bekümmert . Herzlos und pflicht¬
vergessen ist es, der Kinder Bitte um Durchsicht der ge¬
schriebenen und um Abhören der gelernten Aufgaben ans
Mängel an Zeit und Lust abzuweisen . Für ihre Kinder
müssen Eltern und Lehrer immer Zeit haben . Dtie Zeit,
die Eltern ihren Kindern opfern , ist das bestangelegte
Kapital.

Rundschau.
Tie Kommission zur Prüfung der Rüstungs¬

lieferungen
tritt am heutigen Montag im Reichstags -Gebäude
zu dreitägigen Beratungen zusammen , in denen die
Abgeordneten Gras Westarp und Erzberger die Be¬
richte erstatten . Es ist bereits bekannt geworden^
daß diese Berichte eine volle Widerlegung der vom
Abgeordneten Liebknecht seiner Zeit erhobenen Vor¬
würfe enthalten , daß bei den Lieferungen für Heer
und Flotte Unterschlesfe begangen würden . Die
sorgfältigsten Prüfungen führten im Geaenteil zu der
Feststellung , daß das Lieferungsversahren ohne
Makel ist und sich nach »keiner Richtung hin ein
Tadel aufrecht erhalten läßt . Die nächsten Sitzungen
der Kommission sollen in der ersten Hälfte des No¬
vembers (also voraussichtlich vor Beginn der Meichs-
tagsverhandlungen , abgehalten werden.

Das „Vive la France " im Deutschen Reichstag
aus dem Munde des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Wendel, hat einen französischen Gutsbesitzer,
der alle Staaten Europas bereist, und gründlich
kennen gelernt hat , zu einer bemerkenswerten Ent¬
gegnung veranlaßt . Der Franzose , der nun aller¬
dings ! ials vorbildlicher Patriot nicht gelten kann,
schreibt dem Abgeordneten Wendel : Wissen Sie auch,
was Sie mit Ihrem Hoch ans Frankreich taten ? Ich
sage Ihnen , Sie haben niemals Ihren Fuß uns
diesen von Ihnen geprießenen Boden gesetzt . Sie
haben niemals die Städte , Dörfer und Landstriche
Frankreichs gesehen, die sich durch den höchsten Grad
von Unsauberkeit auszeichnen . Sie haben nie er¬
fahren , was alles in Frankreich erlaubt und verboten
ist , und niemals empfunden , daß man in Frankreich
eingeklemmt ist, wie ein Nagel im Holz. Nach lang¬
jährigen Studien war ich durch einfache Ueberle-
gung und durch den zwingenden Beweis des Augen¬
scheins überzeugt , daß Deutschland das bestregierte
Land ist . Daß Deutschland ein Staat ist, unter einer
weisen und starken Leitung , die nicht so oft ihren
Standpunkt ändert , wie unsre Regierung . Es ist
leicht , diese Hand zu spüren . Ich hab 's kennen ge¬
lernt , daß Deutschland das sauberste Land ist , das
Land , in Len: man nicht soviel Plackereien hat , um!
von einem Ort zum andern zu kommen ; hab 's er¬
fahren , daß dort nicht jederman ein Schuft ist, ein
Land , wo noch Ehrbarkeit herrscht, wo man nicht mit
Worten , sondern durch die Tat wirkt.

Ter 6. Internationale Kongreß der Handels¬
kammern,

der kaufmännischen und der industriellen Vereine
tritt am heutigen Montag in Paris zu treitägiaen
Beratungen zusammen . Für die übrigen Veranstal¬
tungen sind zwölf Tage vorgesehen . In reichem
Maße wird Frankreich den Kongreßteilnehmern und
den sie begleitenden Familienmitgliedern Gastfreund¬
schaft entbieten . Die Festlichkeiten werden eröffnet,
werden durch einen Empfangabend der Pariser Han¬
delskammer , dem' ein Empfang im Rathaus , ein Bar¬
tenfest im Handelsministerium und eine Galavor¬
stellung in der Oper folgen . Den Höhepunkt wird
ein Bankett , bei dem der Präsident der Republik
den Vorsitz führen wird , bilden.

Der Zarenbesuch in Konstanza
bei der rumänischen Königsfamilie findet diese Woche
statt . Ihm gehen politische Besprechungen voran,
die der russische Minister des Auswärtigen Sasonow
sowohl in der genannten Sommerresidenz des rumä¬
nischen Hofes am schwarzen Meere , wie in Bukarest
haben wird . Am Tage der Ankunft der Zarenfamilie
wird das gesamte russische Schwarze -Meer -Geschwa-
der vor Konstanza eintrefsen . Der Zarenbesuch hat
nach alledem zweifellos politische Bedeutung , wenn
man auch an der Erwartung sesthält , daß er als
erstes sichtbares Ergebnis die Verlobung des späteren
rumänischen Thronfolgers Prinzen Karß mit einer
der Zarentöchter bringen wird'.

Unterseeboote oder Dreadnoughts?
Daß der Admiral Scott sich in einem Zeitungs¬artikel mit Entschiedenheit gegen) Leu Bau von Dread¬

noughts und für den Bau von Unterseebooten , denen
die Zukunft gehöre, ausgesprochen hat , hat in der
englischen Presse viel AufreguNgj verursacht . Die
meisten Blätter fordern einegründliche Prüfung der
Frage und wünschen, daß die diesjährigen englischen
Flottenmanöver zur Klärung des P roblems beitragew
möchten. Vielfach wird darauf hingewiesen, daß der
Bau von Unterseebooten anstatt von Schlachtschiffendem Budget eine ungleich höhere Belastung bmnaen
würde.

Landesnachrichten.
rMearielg . 8. Juni 1914.

* Das Missionsfest für den Hinteren Bezirk fand
gestern in der hiesigen Kirche statt und war insbe¬
sondere von auswärts gut besucht . Stadtpfarrer
Hang von hier hielt die Eröffnungsansprache , und
berichtete im Anschluß über die im letzten Jahr einge¬
gangenen Missionsgaben , für die er herzlich dankte.
Missionar Lohß, der schon das zweite Mal in China!im Dienste der Basler Mission tätig war , berichteteüber China . Er gab ein fesselndes Bild ' über die
politischen und durchgreifenden geistigen Umwälzun¬
gen des Riesenreiches , schilderte wie in China nunalle Tore der Mission offen stehen und rief zuck Mit¬arbeit und zum Miteinstehen für die wichtige Msis-sionssache auf . Missionar Wiedmaier berichteteüber die Missionsarbeit auf der Goldkü 'ste, über man¬
cherlei Enttäuschungen , so darüber , daß wohl dort die
Sklaverei aufgehoben , daß aber durch die Einfuhrdes Branntweins ein viel größeres Uebel eingeführtwurde . Er konnte aber auch Erfreuliches über das
Missionswerk auf der GoldkWe berichten , das zurAufmunterung der Missionsleute diente . Beide Red¬
ner empfahlen zum Schluß den Missionsfremldendas Lesen der Missionsblätter , insbesondere ides
Heidenboten, der jedem Freund der Mission eine
ständige Orientierung auf dem Missionsgebiet er¬
möglicht und ihn ans dem Laufenden hält . — Das
Op sie r des MWonssqstes hat 262 Mark 34Pfg . er¬
tragen . ( ,

e . Ebhausen , 7 . Juni . Vor zahlreichem Pub-blikum von hier und auswärts beranstaltete heuteder hieß Kirchenchor unter Leitung seines rührigenDirigenten Hr . Hauptlehrer Reustle sein Frühjahrs-tonzert . Mit großem Beifall ausgenommen wurdendie Leistungen der Solisten : Frl . Schuster -Nagold
(Sopran ) , Hr . Graf -Walddorf (Violine ), Hr . jG.
Schmid -Nagold (Bariton ) , am Klavier Hr . Fritz -Eb-
hausen . Die mit schön gesungenen , gute Schulunaberatenden Chören des konzertgebenden Vereins um¬
rahmt wurden . Wir wollen hoffen, daß der Kirchen¬
chor , der in der kurzen Zeit seines Bestehens schon
so hervorragendes geleistet, uns noch mehr solche ge¬nußreiche Stunden beschert.

js Calw , 7 . Juni . (Hütet die Kinder . ) Intiefes Leid wurden die Arbeitersehelente Geiger inTanneneck versetzt . Am Freitag abend vermißten sieihren dreijährigen Buben . Erst vermuteten sie, er
sei in den Wald' entlaufen , dann suchten sie die
Nagold ab und zogen das Kind tot aus dem Wasser.Alle Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.- Calw , 6 . Juni . (Gegen die Milchfälschungen . )Von der Polizei wird gegenwärtig eine erhöhre Auf¬
merksamkeit aus die ein geführte Milch ansge-ubt . Es wurden deshalb auch verschiedene Milch¬
proben beschlagnahmt und die Milchfälscherinnen zur
Anzeige gebracht . Eine Metzgprsfrau von Gechinaen,die ihrer Milch 20 Prozent ^ igesetzhhatte^wurde vom Amtsgericht um 25 Mark bestraft tnit
dem Anfügen , daß das Urteil am Rathaus ausge¬
hängt werde . In vorletzter Sitzung der bürgerlichen
Kollegien , wo die Milchfälschungen zur Erörterungkamen, wurde ein Anshang am Rathaus nicht
für genügend gefunden , sondern es wurde gewünscht,
daß die Verkündigung des Urteils mit Namensnen¬
nung im Amtsblatt verösfenrlicht werde . l



Freudenstadt , 6 . Juni . Gestern nachmittag
halb 3 Uhr wurde unter sehr zahlreicher Beteiligung
besonders seitens der Forstbeamten des Bezirks , der
städtischen Forstwarte und Holzhauer , sowie der bür¬
gerlichen Kollegien und mehrerer Vereine der am
Mittwoch verstorbene Oberförster a, D . Bischer zur
letzten Ruhe bestattet.
" * Schranr

'
wrg , 8 . Juni .

'
(Zusammenstoß

'" chM
Dahn , und Auto . ) Bei Hausach , in der Richtung Freuden¬
stadt zu , ist ein in Reparatur befindliches , mit vier Schlos¬
sern besetzes Auto in rasender Fahrt gegen die geschlos¬
sene Bahnschranke gefahren , als gerade ein Zug dccher-
kam . Dias Auto durchbrach die Schranke und fuhr dem
Metten Eisenbahnwagen hinter der Lokomotive in die
Seite . Die Insassen wurden hcrausgeschleudert , kamen
aber , da sie bereits etwas nachgiebig gewordene Glieder
Und umso heißere Köpfe hatten , mit geringen Verletzungen
davon . Tos Auto ist nun erst recht reparaturbedürftig
geworden.

(-) Stuttgart , 6 .Juni . ( Aerztliche Landesver¬
sammlung . ) Ter ärztliche Landesverein hält seine Landes¬
versammlung am Feiertag Peter und Paul , am 29 . Jnm,
vormittags

'
10 Uhr im

'
Vortragssaal der Gesundherts-

ausstellung hier ab . Nach Erstattung des Jahresberichts
wird Professor OkPP (Tübingen ) über die nationale Be¬
deutung der ärztlichen Mission sprechen und kinemato-
graphische Bilder aus dem Gebiet der Tropenmedizin
vorführen . Daran schließt sich eine Führung durch die
Ausstellung für Gesundheitspflege.

(-) Cannstatt , 6 . Juni . (Ein kaltes Bad . ) Ober¬
halb der Wilhelmsbrücke vergnügte sich . gestern nach¬
mittag auf dem Neckar ein Pärlein mit Nachfahren.
Die beiden Liebesleute waren so in die Unterhaltung
vertieft , daß sie es nicht merkten , wie der Nachen sich
dem Wehr immer mehr näherte und plötzlich vom Strom
erfaßt und umgeworfen wurde . Einige Männer , die den
Vorgang beobachtet hatten , eilten rasch zu Hilfe und es
gelang ihnen , das schnell abgekühlte Paar wohlbehalten
ans Land zu bringen.

(-) Leonberg , 6 . Juni . (Ein schlechter Kamerad .)
Der aus Ungarn stammende 26jährige Schlosser Arpad
Perfi , der hier mit einem Landsmann zusammen ein
Zimmer bewohnte , hat dessen Koffer erbrochen , eine An¬
zahl Schmucksachen daraus entwendet und ist dann unter
Hinterlassung recht beträchtlicher Schulden spurlos ver¬
schwunden.

(-) Besigheim , 6 . Juni . (Todesfall . ) Oberamts¬
pfleger Merz , der , bevor er 1897 diese Stelle antrat,
Schultheiß in Löckigau war , ist heute nacht im Lud¬
wigsspital in Stuttgart , wo er Heilung von seinem Lei¬
den suchte, verschieden.

(-) Kirchheim a . N . , 6 . Juni . (Ein Opfer
"

seines
Berufs .) Der 29 Jahre alte ledige Postunterbeamte Joh.
Lang wurde gestern abend gegen 7 Uhr , als er die Gleise
überschritt , von der Maschine eines eben aus Heilbvonn
einfahrenden Personenzuges erfaßt und so heftig beiseite
geworfen , daß er im Heilbronner Krankenhaus , wohin
man ihn sofort schaffte , bald nach seiner Einlieferung
an den erlittenen Verletzungen verstarb.

ss Gmünd , 7 . Juni . (Hagelwetter .) Gestern hat es
hier mehrmals gehagelt , am stärksten um * 72 Uhr , wo die
Schloßen einige Minuten so dicht fielen , daß sich an manchen
Stellen ganze Berge der weißen Eisstückchen bildeten und
vielfach noch stundenlang nachher die Spuren gefunden werden
konnten . Glücklicherweise hatten die Hagelkörner nicht mehr
als Erbsengroße und fielen auch reichlich mit Regen unter¬
mischt , so daß der angerichtete Schaden nicht allzu groß sein
dürfte.

fs Burladiuge » (Hohenzollsru ) , 7 . Juni . (Erdstoß .)
Am Albtrauf wurde gestern morgen etwa um * ,78 Uhr ein
ziemlich kräftiger Erdstoß verspürt , so auch in Hechingen,

besonders aber hier , wo man zuvor ein merkwürdiges unter¬
irdisches Rollen und Brausen wahrgenommen hatte.

ss Vom Bodensee , 6 . Juni . (Im Boot vom Blitz er¬
schlagen.) Der Führer eines Motorboots sah gestern mittag
zwischen Ermatingen und Allensbach ein führerlos treibendes
Boot . Als er es erreicht hatte , lag der einzige Insasse mit
Gesicht abwärts tot in dem Kahn . Er war fast unbekleidet.
Es handelt sich um den 60 Jahre alten Fischer Jakob
Bügler von Ermatingen , den bei einem kurz zuvor niederge¬
gangenen Gewitter der Blitz getroffen hatte . Die Kleider
waren verkohlt , die Haare versenkt . Auch das Boot war
vom Blitz beschädigt und teilweise zertrümmert , doch blieb
es schwimmfähig und konnte samt der Leiche ins Schlepptau
genommen werden . Der Blitz war dem Mann in den Hinter¬
kopf eingedrungen und durch die Wirbelsäule gegangen.
Der Tod muß augenblicklich eingetreten sein.

(-) Friedrichshafen , 8 . Juni . (Gewitter . ) ' Auch
am Samstag mittag ist wieder ein schweres Gewitter
mit heftigen elektrischen Entladungen über den See nieder¬
gegangen . Fast gleichzeitig wie das Unglück des Erma-
tinger Fischers sich auf dein Untersee ereignete , schlug
der Blitz hier in den Schornstein des Hotels Bachhorner
Hof und warf ihn vom Dach . Glücklicherweise ist kein
weiterer Schaden entstanden.

(-) Pforzheim , 8 . Juni . ( Verfahrene Pleite.
Selbstmord . ) Die vielen Bemühungen , in Sachen der
zahlungsunfähig gewordenen Bankfirma Greb L Früh-
auf einen außergerichtlichen Vergleich zustande zu brin¬
gen , sind erfolglos geblieben . Zuletzt weigerten sich Noch
vier Gläubiger mit

'
37 000 Mark Forderungen , und so

mußte zum Schaden aller am Samstag nachmittag 4
Uhr der Konkurs erklärt werden . Viel wird dabei nicht
herauskommen . — Im Wald auf dem Erzkopf , unweit
der Stadt , hat sich der 35 Jahre alte , verheiratete Me¬
chaniker Armand Ring , Inhaber eines eigenen Geschäfts,
ans unbekannten Gründen erschossen.

Deutsches Reich.
* Das braunschweigische Herzsgspaar in

München . Ter Herzog und die Herzogin von Braun¬
schweig sind mit dem Erbprinzen und großem Gefolge
am Samstag vormittag um 11 . 40 Uhr mittels Sonder¬
zugs in München eingetroffen und am Bahnhof von
dem König und der Prinzessin Franz als Vertreterin der
Königin empfangen worden . Anwesend waren auch die
königlichen Prinzen , Staatsminister Graf Hertling , Ver¬
treter der Behörden und das ganze Offizierskorps des
1 . schweren Reiterregiments . Tie Begrüßung der aller¬
höchsten Herrschaften war sehr herzlich . Unter lebhaften
Ovationen erfolgte die Fahrt nach dein Schloß,

* Erbschaftssteuer in Bayern . Die Kammer der
Abgeordneten hat,

"
wie aus München gemeldet wird,

einstimmig den Gesetzentwurf betreffend die Erheb¬
ung eines 25 .o/oigen Zuschlags zur Reichs-
erbschaftssteuer angenommen. Das Gesetz hat
rückwirkende Kraft ab iDJanuar 1914 . Die voraussicht¬
liche Einnahme aus der Steuer wird auf 1 700 000 Mark
veranschlagt.

* Ein Hofgänger . Tie Münchner Genossen blei¬
ben bei ihrem gefaßten Beschlüsse , daß der sozialdemo¬
kratische Gemeindevorstand Witti die ihm obliegenden
Repräsentationspflichten erfüllen soll , trotz des Geschreis
der Berliner Radikalen . Der Sozialdemokrat Witti nahm
daher auch in der Residenz an der Hoftafel teil , die
zu Ehren des Großherzogspaars von Hessen stattfand.* Auf dem Index . 'Der Tägl . Rundschau wird
aus Rom gemeldet : Ein Beschluß der Index -Kongregation
verdammt mehrere Bücher , darunter eine Broschüre
des badischen Z e n tr n ms fü h-r er s Wacker gegen

die Quertreiberei mit dem Titel „ Zentrum und kirchliche
Autorität (Esseu 1914 ) "

. Wie verlautet , .hat sich die'
Kurie besonders an der vorgeblichen Unabhängigkeit des'
Zentrums von der geistlichen Autorität gestoßen , sowie'
an der Koufessioncilität , wie Wacker sie will . Ferner'
wurden alle Werke des Pariser Professors Henri Bergson
verboten.

Das Kaiserpaar bei den Turnern.
' ' * Berlin , 8 . Juni . Vor dem Kaiserpaar und - einer
nach Tausenden zählenden Zuschauermcnge fanden am
Sonntag nachmittag bei schönstem Wetter im Stadion
Vorführungen der deutschen Tnrnerschaft und zwar des
Turngaus Groß -Berlin statt . Bor Beginn der Vorfüh¬
rungen hielt Prof . Tr . Reinhardt , der Kreisvertreter des
Kreises 3 b Provinz Brandenburg eine Ansprache an dis
Majestäten . Ein dreifaches Gut Heil ! aus Tausenden von
Kehlen ertönte und die Nationalhymne erklang . Dknn
entfaltete sich ein großartig bewegtes Bild auf dem grünen
Rasen , das durch die Banner der Tnrnverbände , sowie
durch die Chargierten in Wichs des Akademischen Turner¬
bundes eine besondere Note erhielt . 11000 Turner und
Turnerinnen unter Leitung des Kreisturnwarts Kre-
genow gaben hervorragende Proben ihres Könnens . —
Beim Verlassen des Stadions stellte Exzellenz von Pod-
bielski dem Kaiser die mit einem Eichenkranz geschmückten
50 Leute des bei dem Stafettenlauf Potsdam -Berlin am
Sonntag siegreichen Berliner Sportklubs Vor . Ter Kai¬
ser überreichte der Mannschaft mit einigen freundlichen
Worten den von ihm gestifteten Preis . , .

Ausland.
Die französische Kabinettskrise.

Viviani hat dem Präsidenten Poincars mitge-
. teilt , daß er darauf verzichten müsse , die Lei¬

tung des Kabinetts zu übernehmen. — Ich
Laufe seiner Besprechung , die am Samstag vormittag
im Ministerium des Innern zwischen Viviani und den
von ihm in Aussicht genommenen Mitarbeitern stättfand,
traten hinsichtlich der Stellungnahme zuch
Dreijahres gesetz neue Schwierigkeiten aus,
infolge deren die Bildung des Kabinetts scheiterte . Ter
Mißerfolg ist auf den Widerstand der Radikalen
Und namentlich auf den von Justin Godart und Ponsot
znrückzuführen.

: ,
* Paris , 8 . Juni . Jean Dupey lehnte das Antr-

bieten , das Kabinett zu bilden , ab und riet Poincars , das'
Senatsmitglied Peytral mit der Kabinettsbildung zu be¬
auftragen . Poincars hat Peytral zu sich berufen . Pey¬
tral hat den Auftrag , das Ministerium zu bilden , abge¬
lehnt . Präsident Poincars wird nunmehr mit Doumergne'und mit Ribot beraten . — Dioumergue hat aus Gesund -,
h'

eitsrücksichten die Bildung des Kabinetts abgelehnt und
dem Präsidenten Poincars geraten , Viviani loder Bour¬
geois oder Ribot finit der Kabinettsbildung zu betrauen.

'
Die awerikanisch -Mexikauische Verunttlungs-

aktion.
Die Newyorker Abendblätter veröffentlichen folgende

Depesche aus Washington : Präsident Wilson hat ein
Funkentelegramm aus Niagarafalls erhalten , das
einen entschiedenen Protest der Vermittler ent¬
hält , daß die Vereinigten Staaten nicht die Lieferung
von Waffen und Munition an die mexikanischen
Konstitutionalisten verhindert haben , und sogar andeutet,
daß diese Haltung der Vereinigten Staaten der Ver¬
mitteln ngskonferenzraschein Endemachen
könne.

Art lötzt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Das memacy mg wceoer m hellster Beleuchtung vund dem Emtretenden bot sich die Rückansicht ein,Mannes der vor dem Schreibtisch saß , ohne dort iraeretwas zu beginnen . Er hatte den Kopf in die Hand gstutzt und schien in tiefes Nachsinnen verloren . Das Oeffncder Tur mußte er vollständig überhört haben , denn eials der Freiherr ein paar Schritte vorwärts tat , wander den Kopf . Und jetzt sah der Regierungsassessor , dcder Mann im Schlafrock und - den Seidenpantoffe!
Brandenfels

^ büßen niemand anders war als der M " ji

Wenn sein Erscheinen für den alten Herrn eine
peinliche Ueberraschung bedeutete , so hatte er sich jeden¬
falls sehr gut in der Gewalt , denn in seinem ernsten,bekümmerten Gesicht zuckte kein Muskel , und auch seineStimme hatte ihren gewöhnlichen , ruhig milden Klang,als er sagte:

„Ah , Sie sind es , Herr Baron ! — Ich wundere mich
nicht allzusehr . Sie hier zu sehen ; denn es ist begreiflich
genug , daß es Sie noch einmal an diesen traurigenOrt gezogen hat . Vielleicht gibt es hier doch noch irgend¬eine Spur , die diesen ländlichen Polizeiorganen »nt-
gangen ist. Und es wäre w ff der Mühe wert , sie zuentdecken ."

„Do dachte ich auch, " erwiderte von llieckenvurg rrocren,
„aber es ist mir leider nicht gelungen , sie zu finden . "

„ Sie sind also schon einmal hier gewesen , um da¬
nach zu suchen ? "

- „Ja — ich habe soeben mehr als eine Stunde darauf
verwendet , und ich bin setzt nur deshalb noch einmal

zurückgekeyrt , weil ich mich überzeugen wollte , wer da
nach mir gekommen war , und was er hier drinnen zu
schaffen hatte . "

Der Major lächelte ein wenig.
„ Wenn es einer Erklärung meines Hierseins bedarf,

so ist sie leicht genug gegeben . Ich konnte keinen Schlaf
finden , und weil ich eben blutwenig Vertrauen in den
Scharfsinn der hiesigen Polizeibeamten setze , kam mir die
Idee , auf eigene Hand noch ein wenig nachzuforschen.
Ich stieg hinab , um mich am Tatorte umzusehen . Aber
es ist, wie Sie sehen , aus der Ausführung dieser » Absicht
nicht viel geworden . Ich bin ein alter Mann , und die
Ereignisse dieses Tages haben mich zu sehr mitgenommen ."

„Ich dachte an die unwürdige Handlungsweise meines
Neffen , und die Traurigkeit überwältigte mich derart , daß
ich mich niedersetzte und alles andere darüber vergaß ."

Der Freiherr fühlte sich von dieser Erklärung nicht
ganz überzeugt . Er wußte nichts von dem Major und von
dem Leben , das er in r Hauptstadt führte . Die Stätten,
wo jener seine lichtscheue Tätigkeit entfaltete , gehörten
nicht zu den Orten , die Reckenburg zu besuchen pflegte.
Aber er hatte es bisher für ganz selbstverständlich gehalten,
daß der Major ein tadelloser Ehrenmann sei . Der Umstand,
daß Graf Rüdiger ihn wie einen solchen in seinem Hause
empfangen und behandelt hatte , war ihm Bürgschaft genug
dafür gewesen . Jetzt aber hatte sich etwas wie Miß¬
trauen in ihm geregt , und er beschloß , den alten Herrn
fortan schärfer zu beobachten.

„Sie dürfen es mst auf mein Wort glauben , daß Sie
nichts versäumt haben, " sagte er ziemlich kühl . „Ich habe
jedes Stück in diesem Zimmer untersucht und habe nichts
gefunden , obwohl ich mir einige Erfahrung in diesen Dingen
beimessen zu dürfen glaube . Außerdem , wenn ich wirklich
etwas überleben haben sollte , wäre damit noch immer
nichts verloren , venu wir werven morgen jedenfalls einen
der besten hauptstädtischen Kriminalbeamten hier haben , in
dessen Händen dann die weiteren Recherchen liegen werden ."

In dem Gesicht des Majors zuckte es ein wenig . So
ruhig , wie er zu scheinen bemüht war , schien er denn doch
nicht zu sein.

„ Darf ich fragen , wer dieser Kriminalbeamte sein wird ?
Bei Ihren Beziehungen zu diesen Kreisen haben Sie ja
vielleicht eine bestimmte Persönlichkeit in Aussicht ge¬
nommen ? "

Der Freiherr schüttelte den Kopf.
„Dazu würde mir jede Befugnis gefehlt haben . Aber

ich zweifle nicht , daß man bei der Wichtigkeit des Falles
nur eine sehr tüchtige und erfahrene Kraft mit der Unter¬
suchung betrauen wird ."

Der Major erhob sich mit einer gewissen Anstrengung.
„ Freilich — freilich I — Und es kann mir ja auch

schließlich gleichgültig sein , wer es ist, wenn der Mann
m - seine Schuldigkeit tut . Meine Bemühungen aber sind
si falls überflüssig , und ich kann getrost darauf verzichten,
de : . Herren von der Kriminalpolizei ins Handwerk zu
pfusch - n . Es war ja auch nur so eine plötzliche Idee.
Und nun will ich versuchen , ob es mir jetzt besser als vor¬
hin gelingt , etwas Nachtruhe zu finden ."

„Das ist auch meine Absicht, " erklärte der Freiherr.
Und sie gingen miteinander in eines der oberen Stockwerke
hinauf ; wo , nicht sehr weit voneinander entfernt , ihre
Schlafzimmer lagen . Jeder von ihnen trat nach kurzem
Gutenachtgruß in das seinige ein . Aber der Freiherr dachte
noch immer nicht daran , sein Bett aufzusuchen . Er wartete
ein paar Minuten , um dann abermals behutsam hinunter¬
zugehen und zum dritten Male in dieser Nacht das Arbeits¬
zimmer des ermordeten Grafen zu betreten . Mit einige
raschen Schritten war er, nachdem er das Licht angedreht
hatte , am Schreibtisch und hatte nach der auf der Platte
liegenden Schreibmappe gegriffen . Ein einziger Blick
überzeugte ihn , daß seine Vermutung richtig gewesen war.
Das erste Blatt mit dem Abdruck der Aufschrift eines von
der Hand des Grafen an den Doktor Odemar adressierte»
Briefumschlages war inzwischen herausgerissen worden,
und nirgend im J ^ . . . . , <r ließ sich etwas von seinem Ver¬
bleib entdecken.

(Fortsetzung folgt . )



* Athen , 8 . Juni . Bewaffnete Muselmanen z!ogen
«m Samstag bis vor die Dore der von 30 000 Griechen
bewohnten Stadt Aiwali . Tie Bevölkerung befindet sich
in größter Besorgnis , da sie die ärgsten Ausschreitungen
befürchtet . Fortgesetzt strömen Flüchtlinge zusammen . Tie
Bewohner verlangen dringend nach Transportgelegcnhei-
ten, um nach Griechenland zu fahren . In dem Torfe
Kato Panaghia bei Burla verübten muselmanische Aus¬
wanderer Plünderungen , nachdem sie die Bewohner zur
Auswanderung gezwungen hatten . 6000 Flüchtlinge war¬
ten an der Küste bei Adramyti gegenüber Mytilene auf
eine Gelegenheit zur Abreise. Tier englische VizekonfuL
von Aiwali hat sich nach Smyrna begeben, um den eng¬
lischen Konsul um Intervention zu ersuchen. ^

ss Konstantinopel , 7 . Juni . Der griechische Ge¬
sandte unternahm gestern Nachmittag eine energische
Demarche beim Großwesir . Er brachte ihm die aus
Samsun , Aiwali und anderen anatolischen Orten
eingelaufenen Telegramme , worin über die Verfol¬
gungen der Griechen ^ berichtet wird , zur Kenntnis und
verlangte wirksame Maßnahmen behufs Einstellung
der Verfolgungen.

Darupfer -Zusammenstoß.
* Lonvon , 8 . Juni . Ter Dampfer „Eorinthian " ,

der am Samstag von Kanada auf der Themse eintraf,
stieß bei Greenwich mit dem Dampfer „Oriole " zusam¬
men , der mittschiffs getroffen wurde , sich auf die Seite
legte und 10 Minuten nach , dem Zusammenstoß in den
Fluten versank. Tie Passagiere konnten mit knapper
Not gerettet werden . Bon der Mannschaft stürzten 17
ins Wasser und wurden Von Schleppern ausgefischt. T !er
Mmpser „ Eorinthian " ist anscheinend nicht beschädigt.

- Berglsrnngen vrr
Bon 26 Teilnehmern der Geburtstagsfeier eines in der
Schönhauser Allee in Berlin wohnenden Dentisten e r-
krankten 19 Personen , 18 von ihnen schwer.
Ein 5jähriges Mädchen ist bereits gestor¬
ben. Für die übrigen besteht indes keine Unmittelbar^
Lebensgefahr.

* Der Kampf um den Kirchturm , auf dem sich,
wie gemeldet, ein abgewiesener Freier nach Ermordung
mehrerer Personen in dem ungarischen Dorfe Höflcmy
verschanzt hat , dauert an . Aus Oedenburg wird noch
gemeldet : Bis Samstag mittag war es der Gendarmerie
noch nicht gelungen , den Bauern burschen
Tomsics, der von dem Kirchturm der Gemeinde Hoes-
lany aus herabschießt, festzunehmen. Die Gendar¬
merie hat in gedeckten Stellungen den Turm umzingelt^
doch können die Gendarmen nicht auf den Turm ge¬
langen , weil eine sehr hohe schmale Treppe hinaufführt
und jeder, der hinaufsteigen würde , von Domsics un¬
bedingt erschossen werden würde . Domsics hat insgesamt:
etwa 200 Schuß abgegeben , 2 Personen ge¬
tötet und 14 verwundet. Ter Altar und die Hei¬
ligenbilder sind durch die Schüsse vollkommen zerstört.
Am Samstag früh rief Tomsics : Gut , daß Ihr mich
schlafen ließet . Jetzt habe ich neue Kvaft . Heute wird
es ein großes Blutbad geben. Wenn meine letzte Patrone
verschossen ist, werde ich mich selbst töten . — Tie Ver¬
mutung , daß Tomsics geistesgestört sei, erscheint unhalt¬
bar . Ihr widerspricht die Art und Weise, wie er den
Plan wohl vorbereitet hat , daß er über 300 Patron
nen gekauft hat und daß er , wie es scheint , Vor¬
räte an Lebensmitteln auf den Turm schaffte.

Vermischtes.
Die Lage in Albanien.

ft Rom , 7 . Juni . Die Ugenzia Stefani meldet
aus Petersburg : In den politischen Kreisen Peters¬
burgs wird versichert , daß die russische Regierung,'
die sich zuerst immer geweigert habe , jetzt einwillM,
ein Kriegsschiff nach Dnrazzo zu entsenden , wenn es
die anderen Mächte auch tun werden.

Verhaftung von Italienern in Dnrazzo.
Die „ Ag . Stef .

" meldet aus Dnrazzo vom Freitag:
Um 7 . 45 Uhr abends wurden im Hause des Direktors der
italienischen Post der italienische Oberst M u r io -
chiio und der italienische Professor Chinigo
pjhötzlich unter der Anschuldigung verhaftet, dabei
überrascht Worden zu sein, wie sie mit den Aufständi¬
schen Lichtsignale austanschten. Djas itali¬
enische Konsulat wurde um 8 .30 Uhr Von der Verhaftung
benachrichtigt . Marquis Djurazlo , der Vertreter des Kon¬
suls , protestierte wegen der Verzögerung , mit der
das Konsulat Von der Verhaftung zweier italienischer
Untertanen , die unter dem Schutz der Kapitulationen stan¬
den , in Kenntnis gesetzt worden sei . Er protestierte ferner
gegen die Verletzung des Hausrechts und ließ schließlich
die beschlagnahmten

'
Papiere prüfen und versiegeln , un¬

ter denen Oberst Muriochio ein Notizbuch fand , das ihm
nicht gehört . Um Mitternacht würden die beiden Ver¬
hafteten wieder freigelassen.

Die albanische Regierung ließ bei der ital . Gesandtschaft
ihr Bedauern über die Verhaftung der beiden Italiener aus-
drücken.

Ausdehnung des albanischen Aufstandes.
Aus Tiurazzo liegen Meldungen vor , daß selbst in

den Gegenden , die mau bisher für regierungsfreundlich
hielt , die Erbitterung zunimmt . Auch die regierungs¬
treuen Leute von Krvja sind in das Lager der Aufstän¬
dischen übergegangen . Die Aufständischen verlangen jetzt,
daß die Kontrollkommission durch ein muselmanisches
Mitglied verstärkt wird.

Aus Brindisi wird der römischen „Tribuna " ge¬
meldet , daß zwei griechische Kompagnien unter
Spiro milos in Santi Quaranta gelandet seien , um
den nen erwachten Aufstand in Epirus zu un¬
terstützen.

ft Wien, 6 . Juni . Das gut unterrichtete Gra¬
zer Bolksblatt berichtet aus Dibra , daß von der alba¬
nischen Grenze Kanoneno . „ ner und ' Gewehrseuer
hörbar ist . Die katholische albanische Bevölkerung
flüchtet auf serbisches Gebiet , da die Ausständischen
ihre Dörfer vernichten . Ein zweitägiger blütigpr
Kampf hat bei Tischkotna stattgefunden , wobei Hie
Regierungstruppen unterlaßen . In Mittelalbanien
sink Typhus , c. a und Hungersnot ausgebrochen.
Du , sständischen konzentrieren sich zum Vormarsch
gea <" Dnrazzo . Zur Verstärkung der albanischen
Greife s bereits 4 serbische Regimenter , des ersten
und zweiten Aufgebots mobilisiert.

Von Nah und Fern.
* Die englische Landplage . Ein großes unbe¬

wohntes Haus in Tylersgreen in der Grafschaft Bucking¬
ham ist durch Fel , er zerstört worden . In der Nähe
As? Brandstätte wurden eine große mit Paraffin ge-
Mlte Flasche sowie mit Petroleum getränkte Watte Und
Sch riften der Anhängerinnen des Frauen-
strmm rechts vorgesnnden.

Schon wieder eine Ueberquernng des atlan¬
tischen Ozeans . Gerade in diesen Tagen scheint das
bisher aussichtsreiche Projekt einer Ueberfliegung der
Fluten des atlantischen Ozeans durch das plötzliche Ver¬
schwinden seines kühnen Unternehmers , des englischen
Fliegers Gustav Hamel , der anscheinend ähnlich wie seiner¬
zeit Cecil Grace sich aufs Meer hinaus verirrte lind
dort seinen Dod fand , vorläufig gescheitert zü sein . Man
sieht hier wieder einmal die eigentümliche Tragik des Le¬
bens : Der Mann , der die Bezwingung der Breite des atlan¬
tischen Ozeans im Flugzeug sich als höchstes Ziel seines Le¬
bens gesetzt hatte , will an einem schönen Nachmittage die
paar Kilometer des Aermelkanals überfliegen , kommt
scheinbar von der Richtung ans dieser verhältnismäßig kur¬
zen Strecke ab und findet seinen Tod in den Meereswogen.
Neuerdings ist nun ein anderer Aviatiker , namens Van
den Born , in Nizza mit dem Bau eines großen Flug¬
apparates beschäftigt, mit dem er ein ähnliches Vor¬
haben wie Hamel ausführen will . Nur denkt er eine
andere Route einzuschlagen. Als Ausgangspunkt will er
nicht Garopa , sondern die Westküste von Afrika und zwar
französisch Guinea wählen und von dort aus den am
weitesten nach Osten vorgeschobenen Punkt der amerika¬
nischen Westküste , in Pernambuco in Südamerika , zu
erreichen suchen . Bei seinem gewagten Unternehmen will
sich der Flieger eines neuen von ihm selbst konstruierten
Wasserdoppeldeckers bedienen, der ihm auch bei den stärk¬
sten Windströmungen genügende Stabilität sichern soll.
Der neue Typ unterscheidet sich gegenüber den jetzt schon
bestehenden besonders dadurch, daß das obere Tragdeck
nicht flach , sondern stark gewölbt und teilweise gefurcht
ist. Ein Motor von über 100 Pferdekräften wird in den
Apparat eingebaut werden . Ter ganze Versuch soll nach
der Meinung Ban den Borns im September ds . Js.
in Szene gesetzt werden . Augenblicklich sucht er gerade
einen Passagier , der ausgebildeter Flieger und Seefahrer
sein muß . Vor der eigentlichen Ueberfliegung des
Ozeans will Born , gleichsam als Training seiner Ma¬
schine und seiner eigenen Kiüfte , einen Flug von Nizza,
seinem jetzigen Standort , nach Konakry in Französisch
Guinea ausführen , von wo dann die Reise nach der
neuen Welt angetreten werden soll.

Kostbare Wohlgerüche. Wenn man von teuren
Parfüms spricht, so ist man stets geneigt in der Hcuiptsache
dabei an jenes beinahe sagenhaftes Rosenöl zu denken,
das unter Beobachtung der äußersten Vorsichtsmaßregeln
ans den Rosengärten von Schiras in Persien gewonnen
wird . In der Tat stellt sich ein Kilogramm dieser stark¬
duftenden Essenz durchschnittlich auf einen Preis von
2500 DAark. Mer dem Fachmann sind Parfümessenzen
bekannt, die diesen Preis als lächerlich gering erscheinen
lassen. Um Z. B . ein Kilogramm einer Essenz von Re¬
seda zü gewinnen , ist eine Destillation von ungefähr
33 000 Kilogramm .esedablüten notwendig , die im gan^
zerr ungefähr einem Preis Von 30000 Mark entsprechend
Tioch gibt es noch einen Gerüchextrakt, der in seinem
Werte weit über dieser Essenz steht. Um ein Kilo¬

ramm feinster Veilchenessenz zu erhalten , muß Kran
ie gleiche Menge Von Veilchen , wie loben bei den Reseda,

einer sorgfältigen Behandlung und Destillation unter¬
ziehen. Dabei stellt sich d, .s Kilo Veilchen durchschnitt¬
lich dem Fabrikanten auf 3 Mlark, so daß also der Preis
der schließlich ' gewonnen Essenz für das Kilo nicht
weniger als 100 000 Mark kostet . Die Flüssigkeit, diq
bei diesem Verfahren getvonnen wird , hat ein« häßliche
grünlichgelbe Mil und besitzt einen überaus starken
und durchdringenden Geruch, oer rrur ganz entfernt an
ein duftendes Veilchen erinnert . Erst durch stark« Ver¬
dünnung mit Alkohol (im Verhältnis 1 : 60 000 ) erhält
man ein Parfüm , das den wirklichen Düst der verwendeten
Blume besitzt und alle auf chemisch-künstlichem Wege her-
gestellten Parfüms weit übertrifft , Dlank dieser enormen

^rtuouuuttng nnrv es aua , möglich, ein Pnoourc anzu¬
fertigen , das für den Verbraucher einm annehmbaren,
Preis hat . Mer man bedenke, die weit im Wert jen«K
berühmte Rosenöl nunmehr zurücksteht.

Handel und Verkehr.
(-) Saatenstand in Württemberg zu An fängt

des Monats Juni (mitgeteilt vom K. Statistischen!
Landesamt ) . Stand der Gewächse in Noten (1 — sehr!
gut , 2 --- gut , 3 - -- mittel , 4--- gering , 5'

----- sehr ge- ,
ring ) : Winterweizen 2,3 (im Vormonat (2,3 ), Sommers
weizen 2,6 , Winterdinkel 2,4 (2,2 ), Winterroggen 2>,H
Sommerroggen 2,8 , Sommergerste 2,6 , Haber 2,6 , KakJ
toffeln 2,6 , Hopfen 2,4, Zuckerrüben zur Zuckerfabrik
kation 2,6 , Klee 2,4 (2,5 ) , Luzerne 2,6 (2,5 ), Bewässe- i
rungswiesen 2,3 (2,2 ) , andere Wiesen 2,4 (2,4 ), Aepfell
2,7 , Birnen 3,4, Weinberge 3,0 . — Ans die vorherrschend;
warme und nur etwas zu trockene Witterung im Monat
April folgte eine fast den ganzen Monat Mai hindurch'
andauernde , nur durch wenige schöne Tage unterbrochene
kühle, zeitweise sogar rauhe Regenperiode , welche für die
Entwicklung sämtlicher Früchte nicht förderlich war . An
Wintergetr

'
eide zeigt sich vielfach Rost ; Winterroggen hat

sich durch Schlagregen teilweise gelagert . Das Sommer¬
getreide ist stark mit Unkraut (besonders Hederich ) durch¬
wachsen ; späte Sommersaaten haben schwachen Stand.
Tie Kartoffeln sind in der Entwicklung zurück und in
den rauheren Gegenden noch nicht aufgegangen . Tie
Futtergewächse stehen im allgemeinen befriedigend , mik
Ausnahme nasser Talwiesen , auf welchen das sogenannte
Bodengras fehlt . Mit der Heuernte wird demnächst be¬
gonnen werden . Tie Obstbäume , deren hervorragend
schöne Blüte eine reiche Ernte erhoffen ließ , haben durch
die ungünstige Maiwitterung fast überall notgelitten^
denn dadurch wurde die Blüte zu lange hingezogen und
das Auftreten von Schädlingen (Apfelblütenstecher, Rau¬
pen , Schorfkrankheit ) befördert . Im allgemeinen stehen
in den Tälern die Obstbäume besser als in den Höhen¬
lagen . Im Landesdurchschnitt ist nach dem jetzigen Stand
in Aepseln immerhin noch ein mittlerer bis guter Er¬
trag , in Birnen dagegen, welche von Anfang an weniger
erhoffen ließen, ein kaum mittlerer Ertrag zu erwarten.
Tie Weinberge hatten zu Anfang Mai viele Gescheine
angesetzt ; doch litten sie ebenfalls durch die ungünstige
Witterung not , und da und dort zeigt sich bereits dre
Blattfallkrankheit . Warme , trockene Witterung wäre für
die Weinberge, aber auch für alle übrigen Gewächse sehr
erwünscht.

l-) Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Enavss-
Markt am 6 . Juni : Gartenerdbeeren 30—40 Mk . , Wald¬
erdbeeren 90 —100 Mk . , Stachelbeeren , grün 18—16
Mark , Kirschen 17 - 28 Mk . , Spargel 55 - 70 Mt . für
50 kg . — Marktlage: Tie Zufuhr war in Erdbeeren
ganz bedeutend , die Nachfrage gut ; die Kirschenzufuhr
konnte der Nachfrage nicht genügen . Italienische Kirschen
sind nicht hierher , sondern nach Norddeutschland geleitet
worden , da dort Noch höhere Preise gezahlt werden . Für
Erdbeeren wird die kommende Woche Hochsaison sein,
die Preise dürsten wenig zurückgehen; für Kirschen ist
eine Preissteigerung nicht ausgeschlossen..

* Sulz a . N . , 5 . Juni . Der gestrige Viehmarkt war
gut befahren : zugeführt wurden 3 Farren , 46 Ochsen, 120
Stiere 86 Kühe , 178 Kalbinnen und 168 Stück Kleinvieh,
zusammen 601 Stück. Der Handel ging recht flau, da die
Landwirte bei den namhaft gesunkenen Preisen nicht ohne
weiteres absetzen wollten. — Auch der Schweinemarkt war
stark befahren. Die Zufuhr betrug 221 Stück Milchschweine,
welche bis auf 40 Stück zu 25—43 Mk. pro Paar Absatz
fanden . Auch auf dem Schweinemarkt war ein nicht unbe¬
deutender Rückgang der Preise bemerkbar.

, s Ststtzart , 6 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebev:
111 Großvieh, 61 Kälber, 536 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
s) ausgemästetevon 90 bis 92 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s) vollfleischige, von 78 bis 80 Pfg ., 2 . Qualität v) Liters
und weniger fleischige von 74 bis 77 Pfg ., Stiere rmd
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 90 bis 93 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 86 bis 89 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , s.) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b- Lltsrs
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringer»
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s) LriT GMg-
kälber von 92 bis 97 Pfg ., 2 . Qualität b) gute mg-
kälber von 85 bis 90 Pfg ., 3 . Qualität v) geringe - mrg-
kälber von 75 bis 83 Pfg., Schweine 1 . Qual . ») jm ..c
fleischige von 56 bis 58 Psg ., 2 . Qualität b) jüngere fett«
von 53 bi? 55 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von — bis — Psg.

DraussichtftHes Wetter
am Dienstag , den 9 . Juni : Meist bewölkt , kühl, einzelne

Regenfälle.
Vrrsntswrtllcher Redakteur : Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret , Mteustris.

Carboliueum . Es gibt kaum einen ^ -llkel, der in so
hohem Matze Vertrauensartikel geworden gl, wie das , was
als » Carvolin eurn* angeboten wird . Man kann beim
Einkauf nicht vorsichtig genug , ein. Ein Fabrikat, dessen
Güte jedem Verbraucher volle Gewähr für langandauernde
Holzerhaltung bietet , nämlich das in nahezu 40jähriger
Praxis bewährte Original Avenarius Carbolineum bringt
die Firma R . Avenarius L Co ., Stuttgart , Hamburg,
Berlin und Köln in den Handel . Man erhält es auch in
hiesiger Gegend bei den Herren Paul Beck , Eisenhandlung
in Altensteig ; Fr . Schmid, Colonialwaren in Nagold und
Georg Schrchiuger, Zimmermcister in Bad Teinach.



Alteusteig -Stadt.
Die Stadtgemeinde vergibt die Arbeiten zur Verlängerung der

Wasserleitung und Herstellung der Kanalisation in der Schloßbergstraße
aus eine Länge von ca. 400 Meter.

Veranschlagt sind die

Wafferleitungsarbeiten
und zwar die Grabarbett zu S5Ü Mk.
die Betonierungs - u. Maurerarbeit zu 240 „
das Verlegen der Röhren zu 340 „

Kanalifationsarbeite«
Grabarbett und Röhrenlieferung zu 2200 „

Der Kostenvoranschlag liegt auf dem Rathaus zur Einsicht auf.
Offerte sind spätestens bis

Samstag, den 13 . ds . Mts . , abends 6 Uhr
einzureichen beim

^tadtschultheißenamt.
Altensteig.

Die Milchhändler von
Spielberg «nd Egenhanse«

können zurzeit ihre Milch nicht alle absetzsn und geben deshalb morgens
6 Uhr bei der Krone den Rest ab das Liter zu 1L

Altensteig.

wie:

SchLosseranzüge, Ipseranzügr,
Metzger- und Bäckerjacken,

Goldschmieddlusen,
Arbeitsschürzen btau, grün und gelb

Arbeitsbtufen blau und braun,
Arbeitshemdrn, Socken

empfiehlt in großer Auswahl

Friedr . Bäßler.
» es » WA ss « ss»

L fflan abonniert jeäerreit suk äss
, lcüönüe unä billigste
« ^amilien-bSitzblatt

s. lVleggenäorfer-Vlätter -
8 IKüncken G s LeitlÄrist kür Numor unä Kunst «
^ G viertehädrlick lZ Nummem nur M. Z.—' s

^
D Abonnement bei allen vuärkanälungen unä lk
g posssnktaiten. verlangen Sie eine SraiiL-probe- 8
» nummer vom Verlag. NünMen , vkeatinerltr. 47 Z

^ Kein Velucker äer 5taät Nünären sä tollte es versäumen , äie in äen Näumen äer Keäaktion , 8L vkeatinerltrstze 47m bekinälicke , sutzerll interessante Nus- »
» ltellung von vriginslreicknungen äer Meggenäorfer-Slätter «v ru bellMtigen. ^
^ UV VSglilk geöffnet. Antritt kür jeäermann frei ! -Pisst 8

>LSS ILLS »r «s» ESS ESS «LSS »rss LSlS LSS

LsiiümrlcerliM Lltkilbteig
kivgstr. K6llü886ll8edast mit nllü68eln' . klsktpülekt.

6iro -Lonto bei äsr
Viürtt . slotenbanli 8tuttgart,

vöntrslkssso
Viiirtt. 6ono88ön8oliaktsn Ulm,
Vrs8ilnör Sank ^rsniciurt a . IV! .

Islkykon Nr . 2

Po8t8viiöol<-0onto kir. 465
beim

?08 tsoliövlcamt 8tuttgsrt.

SS

Im VsrVsdr mit H 11 zIis 1 sr » :
LrUimng Isukeiiüer üeeliNMWN

mit uuä oiius Orsäitgsvädrung . Liodsrüsit kür siusa Orsäit in lauksuäsr
Rsodunog irann äuroü LtsUunA von Lürzsoimkt , LiutraAunA siosr O^po-tksir , Hintsrltzgullg ?ou ObiiIatiousu usrv . zslsistst vsräsn.

KevsIiriillS voll VorreI>S88eil
auk dsstimwts 2sit Zsgsu SiodsrstslIunA äurok Lürgsoiiakt ,

'
Wsrtxapisrs usv.

vl8ll«Mr»W Mä MM von VeMelo M 8elMk8
auk alis äsutsoiisll unä LuMlläigodsll Olätrs.

L' s rusr

Im VerLkdr mit NtgllkLkru MüNiLLtmItgllkasril:
Lmisiims von KMerii gegeii Iie8tmöglieli8tk VerrMims:

Ols LLÜL.S äss 21rrst « .ssss LLr äisss ^ .ralsLrsQ r1od .tsi;
slod . » Lcd . äsr Os .u .sr äsr vsrsio .1,arb «s . LlÄ .» eilAia.LAsLrLst.

Ois Vsirinsullg srtolgt vom °Iags äsr LiuIaAg ad bis rmm ll'ags äsr
RüvicrÄblullg. Ois LüokrialiluvAgll äisssr ^ ulstzsu srkolAsn, sovsit ss äis
vsitüZdarsll Llittsi äor Lank Asstattsu , auk Voriirngsu äss OiulsAsrs 2U
jsäsr 2oit obus Nubultiuig oillsr LülläiAuugstrist ulltor 6oivübruuA von
3 "

a 2illS6ll . Ois ^abrössillssL siuä uotsr Vortags äss Llltobsusobsiuss all
äsr Lasss abriubsbsll.

La- mä Verkruk von VertMviereil
(ObtiZatiollsll , Okauädrisssu , ^ tctisa) unter biitigstsr Lsrsobnung.

§ IüIü8lN1 § ^on Oollpons uaä krsmäsll (Asiäsortsu , LssorZullA nsusr Oouponsoogsn.
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8r08l6st !086 ööraliist ^ ^ ulisn OstäallAstsZsllbsitsll.
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ülseilltig.
Die Teilnehmer am Bundestag

versammeln sich am Mittwoch atzend
8 Uhr im Waldhorn.

Recht zahlreicher Besuch v
Reutlingen ist sehr erwünscht.

Der Ausschuß.

Altensteig.
Ten

von

Frachtbriefe

Altensteig.
traf dieser Tage eine größere Partie

echt Schibaeff I
W ein und empfehle solches faßweise zu sehr billigem Preis

sind zu haben in der

W . MM 'sW

Grasertrag
von über 25 ur sowie 15 ar

Ackerfutter
am Seltengraben verpachtet

Martin Enßlen.

Wönersberg.
Einen 13 Monate alten

men

Hochdorf.
Eine neumelkige

mit dem 1 . Kalb, setzt dem Verkauf
aus

Waidelich z . Traube.

Lrrttrr-

(auch kleinere Posten) sucht zu kaufen.
Offerten an die Exp . ds . Bl.

Altensteig.

Herrenanrüge
Burschen- „
Lnaben- »>

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

gestrickt u . aus Stoff
blaue Arbeikeranrügr
Rrbeiksjoxpen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen » Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz uns farbig
empfiehlt billigst

Ich WIMM.
Tuch - « . Kleiderhaudlung.

mit Zulassungsschein 2 . scl . , unter!
zwei die Wahl , hat zu verkaufen i

Gg . Theurer.

llW-eille Wen HM»g
in allen Fällen.

M . Schul;
Praktiker f . naturgemäße Heil-

weise mit Tierpraxis
Wildberg , Telefon 5.

WM"
In Altensteig bei Zeitbös

Gasthaus z . Krone Mittwochs von
*/ - l0 bis b/43 Uhr Sprechstunde.

Gestorbene.
Ebershardt : Magdaler chmelzle,

geb. Fischer , 55 I.
Dietersweiler : Sophie Joos z . Pfiug,

53 I.
Tonbach : Christian Seid z . Forelle,

Neuenbürg : Elisabeths Blaich , geb.
Gaiser, Sensenschmieds -Witwe.

Rottweil : Rudolf Stahl , Haupt¬
lehrer, 53 I.

Stuttgart : Oskar Gerschel, Verlags¬
buchhändler und Antiquar , 68 I.

Stuttgart : Hanold , Finanzrat a . D . ,
89 I.

Gesetzlich gestempelte

in 8, 14 und 18 Karat Gold

rmpMdlt ru billigsten preise«
Herrn. Vuob, Nhrmchrr

Pfalzgrafeuweiler
Kirchstraße.

MV ' Auswahlsendungen stehen
zu Diensten.
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